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Im Museum (in später Zukunft)

Was ischt au das für e komisches Möbel?"

Lieber Nebelspalter!
Kürzlich isf bei uns etwas Lustiges

passiert. Es ging auf die Autnahmeprüfung
in die Realschule. Ein Mädchen

ängstigte sich davor dermalen, dafj es
fast krank wurde. Wir fürchteten, es
werde durchfallen. Zu aller Verwunderung

erschien es aber am Prüfungstage
recht gut aufgelegt zu den Klausuren.
Mit Leichtigkeit bestand es die Prüfung,
weshalb wir uns nicht enthalten konnten,

nach dem Rätsel ihrer Verwand¬

lung zu fragen. Geheimnisvoll verriet
es uns, es habe nämlich zuvor eine Pille
gegen Angst genommen. Dah es so
etwas gebe, hatten wir nicht gewuht.
Als eine Schulkameradin dann zufällig

Was Sie zu Hause
nicht kochen

bietet Ihnen das City-Restaurant
Zürich, gegenüber Jelmoli

mit der Mutter des Mädchens
zusammentraf, wunderte sie ein wenig in dieser

Angelegenheit, doch die Frau schien
von der ganzen Sache nichts zu wissen.
Plötzlich lachte sie laut auf. Sie hatte
vom Arzt Pillen gegen ihr Herzleiden
bekommen. Auf der Etikette des
Gläschens stand in Klammern «Auch gegen
Angstgefühle». Und von diesen Pillen
muhte das Töchterchen in falscher
Auffassung eine genommen haben. Aber
scheints hat es geholfen. Heidi
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